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Vorstands- und TK-Mitglieder 

Claes Rüdeberg 
Präsident 
Tel. 031 961 05 09 
ruedeberg@tiscalinet.ch 
 

Brigitte Kämpfer  
Kassierin 
Tel. 031 819 20 16 
brigitte-kaempfer@freesurf.ch 
 

Barbara Kessler 
Sekretärin 
Tel. 031 755 54 77 
bartom@bluewin.ch 
 

Tom Brunner 
TK-Chef 
Tel. 031 819 23 49 
tom.brunner@swissonline.ch 
 

Bernhard Mischler 
TK-Mitglied 
Tel. 031 992 77 22 
bmi@tiscalinet.ch 
 

Hans Wiedmer 
TK-Mitglied 
Tel. 031 921 62 12 
hans.wiedmer@bluewin.ch 

Die Redaktion in eigener Sache 

Allen Unkenrufen zum Trotz, hier ist sie: die 101. Ausgabe des Kalyps. Lei-
der etwas verspätet aber es war einmal mehr mal ziemlich schwierig, alle 
Inserate, Berichte und Beiträge rechtzeitig in der Redaktion zu haben. Dazu 
kommt, dass der Redaktor ad-interim gleichzeitig ein grösseres Umbaupro-
jekt in seinem Haus realisierte, was weniger Zeit als üblich für redaktionelle 
Arbeiten disponibel liess. Nun, die nächste Ausgabe, hoffe ich, sollte wieder 
pünktlich erscheinen. Bitte helft, mit einer Schwemme von Beiträgen, Ideen 
und aktuellen Informationen den Erfolg Eurer Clubzeitschrift auch in Zu-
kunft zu sichern. Benützt auch die gratis Kolumne: zu verkaufen oder zu 
verschenken. 

Beiträge an: rkm@tiscali.ch oder an eines der Vorstandsmitglieder 
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Hallenbadtraining  

Jeden Dienstagabend im Hallenbad Weyermannshaus (20.00 - 21.30 Uhr) 
Das Wassertraining beginnt pünktlich um 20:45 Uhr 

Bitte weitersagen!  

Eingeladen sind alle Taucher(innen), Kollegen, Freunde etc. 

7. – 9. Juni .............. Lac d’Annecy (Frankreich)  
 Tom Brunner 

6. Juli ...................... Vierwaldstättersee Beckenried  
 Housi Wiedmer 

24. August ............... Zürichsee  
 Bärnu Mischler 

13. September ........ Nidau-Büren-Kanal mit anschl. Nachtessen  
 Housi Wiedmer 

18./19. Oktober ....... Bergseeweekend Sanetsch  
 Tom Brunner 

2. November ........... Greyerzersee  
 Housi Wiedmer 

6. Dezember ........... Chlausentauchen  
 Tom Brunner 

3. Januar 2004 ........ Jahresantauchen Fischbalme  
 Tom Brunner 

www.bantiger.ch  -  e-mail@bantiger.ch 
Bei der BP-Tankstelle an der Bernstrasse 37, Ostermundigen 
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Protokoll der Generalversammlung 
Ort: Restaurant Tscharnergut  
Datum: 21. Februar 2002 
Protokoll: Barbara Kessler 

· Zusammensetzung der Versammlung 
Teilnehmer: Rüdeberg Claes, Kämpfer Edi, Kämpfer Brigitte, Brunner 
Tom, Mischler Bernhard, Wiedmer Hans, Kessler Barbara, Blaser Alfred, 
Bühlmann Gina, Curto Anita, Friedli Markus, Jost Beat, Kämpfer Rita, Ki-
janovic Milisav, Locher Andrea, Quintilii Manuela, Quintilii Paola, 
Schmutz Emanuela, Zwahlen Andreas 

Gast: Branier Micheline 

Entschuldigt: Hirt Adrian, Jost Marc, Kessler Thomas, Kijanovic Dalia, Lo-
cher Hans, Lo Guidice Angela, Nottaris Pietro, Nottaris Doris, Setoud Sa-
mad, Sterchi Kathrin, Sterchi Stefan, Schmutz Werner, Weber Heinz, 
Weber Jeanette, Wenger Rico 

· Wahl der Stimmenzähler 
Zwahlen Andreas und Quintilii Manuela 

· Schriftliche Anträge 
Es liegen keine schriftlichen Anträge vor. Mündliche Anträge werden kei-
ne gestellt. 

· Genehmigung Traktandenliste  
Die Traktandenliste wird ohne Änderung genehmigt. 

· Genehmigung GV-Protokoll vom 15.2.2002 

Das Protokoll wird einstimmig genehmigt. Edi hat für den Kalyps ein paar 
Anpassungen vorgenommen (Beschlussliste). 

· Genehmigung GV-Protokoll vom 15.2.2002 
Das Protokoll der letzten GV vom 15. Februar 2002 wurde im Kalyps Nr. 
98 (Mai 2002) veröffentlicht. Es wird ohne Gegenstimme genehmigt. 

· Jahresberichte 
Die Jahresberichte des Präsidenten, des TK-Leiters und der Kassiererin 
werden vorgelesen. Alle werden einstimmig genehmigt. Die Berichte wer-
den in der nächsten Ausgabe des Kalyps abgedruckt. 

· Revisorenbericht 
Die Kasse wurde von den beiden Revisoren Markus Friedli und Emanue-
la Schmutz überprüft und für richtig befunden. Die Revisoren empfehlen 
mit ihrem Bericht der GV den Kassenabschluss zur Genehmigung. 

Der Revisorenbericht und die Kassenführung werden unter Verdankung 

Protokoll 
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einstimmig genehmigt und damit die Kassiererin entlastet. 

· Entlastung des Vorstandes 
Die GV entlastet in der Folge einstimmig auch den gesamten Vorstand 
von seinen Verbindlichkeiten im vergangenen Clubjahr. 

· Aktivitäten der Fotogruppe 
Gina Bühlmann verliest den Jahresbericht der UW Foto- ��������	
����
�
dieser wird ebenfalls in der nächsten Ausgabe des Kalyps abgedruckt. 
Im Anschluss stellt sie folgende Anträge an die Versammlung, über wel-
che nach eingehender Diskussion abgestimmt wurde: 

Fr. 200.--  für den Foto- und Filmabend für Getränke und kleiner Imbiss. 
Diesem Antrag wird mit 12 JA und 3 ENTHALTUNGEN zugestimmt. 

Fr. 300.-- für das Projekt Schwefelquelle. Diesem Antrag wird ebenfalls 
mit 10 JA, 1 NEIN und 5 ENTHALTUNGEN zugestimmt. Es handelt sich 
aber um einen einmaligen Betrag. Für weitere Projekte ist jeweils ein An-
trag zustellen. 

· Budget 
Die Kassiererin erläutert das Budget 2002 sowie den Budgetvorschlag 
2003. Edi Kämpfer hat im Internet den Domain-Namen „www.calypso-
bern.ch“ reservieren lassen. Es wird grundsätzlich einer Erstellung einer 
Web-Site zugestimmt. Die Kosten für die Homepage belaufen sich im 1. 
Jahr auf Fr. 75.--, jedes weitere Jahr Fr. 35.-- zudem für den Provider 
„Tiscali“ jährlich Fr. 130.--. Für den Web-Editor sind im Budget 2004 Fr. 
600.-- vorzusehen. 

Das Budget wird mit den vorliegenden Änderungen und somit mit einem 
Verlust von Fr. 1'200.-- mit 17 JA bei je 1 NEIN und 1 ENTHALTUNG ge-
nehmigt. Brigitte Kämpfer wird das Budget 2003 entsprechend anglei-
chen. 

· Mutationen 
Ausgetreten sind: Paris André 
Neueintritte: Sterchi Kathrin und Stefan 
Es liegen keine weitere Anträge zur Aufnahme vor. 

· Wahlen 

Es liegt die Demission von Edi Kämpfer, Redaktor des kalyps, vor. Leider 
stellt sich niemand für dieses Amt zur Verfügung. Es kommt zur Grund-
satzfrage, ob überhaupt noch ein „kalyps“ gewünscht wird. Dies wird mit 
15 JA, 1 NEIN und 5 ENTHALTUNGEN befürwortet. Nach langer Diskus-
sion, und vor allem weil sich niemand zur Verfügung stellt, entscheidet 
sich Edi, weiterhin als Redaktor tätig zu sein, aber unter folgenden Be-
���	��	�����
��������������
����	�����������
������ �
�  Er kümmert sich 

Protokoll 
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Protokoll 

����	�������������������������
������
���������
��� ���
������
��������
ela Quintillii eingeholt
 Es werden alle Mitglieder gebeten, Berichte ter-
mingerecht zu senden. 

· Nächster Redaktionsschluss: Mitte April 2003. 
Betreffend Web-Site: Edi koordinierte diese Arbeiten vorerst noch. Ziel 
ist, dass 3 – 4 Leute diesen Job übernehmen werden. Der übrige Vor-
stand wird anschliessend mit 15 JA, bei 4 ENTHALTUNGEN, wiederge-
wählt. Als Revisoren werden Emanuela Schmutz und Markus Friedli ein-
stimmig wiedergewählt. 

Redaktor ad interim: Edi Kämpfer 

· Eventuelle schriftliche Anträge aus Mitgliederkreis en 
Es sind keine Anträge eingegangen. 

· Gratulationen 
Folgende Mitglieder haben runde Geburtstage gefeiert: Bühlmann Gina, 
Kijanovic Milisav. Den zur Zeit aktiven Mitgliedern wird ein kleines Ge-
schenk überreicht. 

· SUSV 
Claes informiert dass der SUSV 2002 mit einem Gewinn abschliesst. Für 
2003 kann aber nicht mehr mit Fr. 20.- Mehrzahlung der Mitglieder ge-
rechnet werden. Dies wird sich natürlich auf das Ergebnis 2003 auswir-
ken. Grundsätzlich scheinen aber die Veränderungen im SUSV dazu bei-
getragen zu haben, dass der Verband auf guten Wegen ist. 

Edi Kämpfer und Manuela Quintilii werden den TG Calypso an der GV 
des SUSV vom 8.3. 2003 vertreten. 

· Diverses 
Emanuela Schmutz war heute an der Swiss-Nautic. Leider hatte sie kei-
ne Unterlagen  (Flyer) zum Verteilen zur Verfügung gehabt. Da Milisav 
Kijanovic am Samstag auch noch hingeht, werden ihm von Edi Unterla-
gen übergeben. 

· Schluss der GV:  22.50 Uhr 
Anschliessend wird für alle Anwesenden aus der Clubkasse ein Dessert 
spendiert. 

Datum der nächsten GV: 13. Februar 2004, Restaurant Tscharnergut. 
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REISETEAM 
ITTIGEN AG  

  
Talgut-Zentrum 25 
3063 Ittigen 
 
Tel. 031 924 16 16 
Fax 031 924 16 19 

www.reiseteam.ch 

reiseteam@smile.ch 

DAS GANZE JAHR FÜR IHRE 
SCHÖNSTEN TAGE IM EINSATZ! 
 
BESUCHEN SIE UNSERE HOMEPAGE! 

Städtereisen 
Badeferien 
 
Reiseangebote weltweit 
Fly-Drive-Arrangements 
 
Offizielle SBB-Agentur 
 
Flugtickets 
Mietwagen 
 
Sportferien (Tauchen, Surfen,...) 
Wellness 
 
Kulturreisen 
Gruppenreisen 

  515094 
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Protokoll 

Protokoll der Vorstandssitzung 
Ort: Bundesamt für Metrologie, 3084 Wabern 
Sitzung vom: 15. Mai 2003, 19.00 - 20.15 Uhr  
Anwesend: Claes Rüdeberg, Tom Brunner, Brigitte Kämpfer, Edi 

Kämpfer, Barbara Kessler 
Protokoll: Barbara Kessler 
Gast: Bernhard Mischler (TK-Mitglied) 

· Protokoll der Vorstandssitzung vom 16.1.2003 
Das Protokoll wird einstimmig genehmigt. 

· Protokoll der Generalversammlung vom 21.2.2003 
In Traktandum 15 wird eine kleine Änderung vorgenommen. Ansonsten 
wird das Protokoll einstimmig genehmigt. 

· Informationen des ex-Kalyps-Redaktors  
Der Kalyps Nr. 101 ist noch nicht fertig. Es sind diverse Berichte einge-
gangen. Der Kalyps wird ca. an Pfingsten versandt. Einzig die Hallwag 
hat das Inserat für dieses Jahr nicht mehr erneuert. 

· Informationen der Kassiererin 
Brigitte orientiert, dass bis auf drei alle Mitglieder den Mitgliederbeitrag 
bezahlt haben. 

· Informationen des TK-Leiters 
Tom teilt mit, dass beim Ausflug zum Ägerisee lediglich 5 Taucher dabei 
waren. Hingegen haben sich für das Pfingst-Wochenende in Annecy be-
reits 30 Personen angemeldet. 

· Informationen der Sekretärin 
Keine Wortmeldung 

· Informationen des Präsidenten 
Die Delegiertenversammlung des SUSV ist gut über die Bühne gegan-
gen. Die Trennung CMAS / SUSV ist vollzogen. 

· Mutationen 
Sabine Linder hat ihren Austritt per Ende Saison bekannt gegeben. 

· Diverses 
Es wird diskutiert, an wen die diesjährigen Spenden (2 x Fr. 100.00) ge-
langen sollen. Einerseits berücksichtigen wir den WWF sowie das Projekt 
von Kurt Amsler für die Schildkröten auf Bali. 

· Festlegung der nächsten Sitzung  
Die nächsten Sitzungen können weiterhin im METAS stattfinden. Entwe-
der wird Edi oder Manuela Quintilii anwesend sein. 
Die nächste Sitzung ist am 23. oder 30. Oktober 2003, 19.00 Uhr. 
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Sitzen zwei Taucher zusammen. Der 
eine zündet sich eine Zigarette an. 
Meint der andere: "Rauchen ist 
krebserregend!" Sein Buddy: 
"Ist mir doch egal, was die Krebse erregt!" 
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Jahresbericht 

Bericht des Präsidenten über das Jahr 2002 

Liebe Tauchfreundinnen, liebe Tauchfreunde! 

Das 27. Tätigkeitsjahr der Tauchgruppe Calypso ist ein ruhiges und positi-
ves Jahr gewesen. Zwar gab es auch in diesem Jahr einen Austritt, aber es 
handelte sich um einen netten Taucher, André Paris, der in den letzten Jah-
ren nie die Zeit fand, um mit uns zusammen zu sein.  Dafür haben wir zwei 
neue aktive Taucher, Katrin und Stefan Sterchi als neue Mitglieder aufneh-
men dürfen. Damit hätten wir in den letzten vier Jahren einen Nettozu-
wachs von neun Mitgliedern, die meisten davon sehr aktiv.  

Es ist erfreulicherweise zu neuen Aktivitäten in unserer Tauchgruppe ge-
kommen, nachdem wir im Vorjahr einen Fotokurs organisiert hatten. Als 
direkte Fortsetzung von dem Kurs haben wir jetzt eine aktive Fotogruppe 
unter die Leitung von Gina Bühlmann. Ich bin selber auch Mitglied und es 
ist, meiner Meinung nach, eine wesentliche Bereicherung für ein Klub, 
wenn verschiedene Spezialaktivitäten unter den Mitgliedern ermöglicht wer-
den. Vielleicht ist die Fotogruppe nur den Anfang. Auf alle Fälle hoffe ich 
den Foto-, Film und Dia-Abend vom 28. März besuchen zu können, um un-
ter anderem die Bilder von der Rotmeergruppe ansehen zu dürfen. 

Oft weiss man erst, was man Gutes hat, wenn es bedroht wird. Soweit ich 
weiss, wurde „der kalyps“ im Präsidentenbericht nie oder selten erwähnt. 
Gewiss, so technisch hochstehend wie er sich heute durch Edi präsentiert, 
war er früher nicht. Aber „der kalyps“ brachte immer Nachrichten über das, 
was im Club passiert war, oder was einzelne Mitglieder erlebt hatten. Ein 
Durchblättern von früheren Ausgaben ist am interessantesten für langjähri-
ge Mitglieder, aber auch Neumitglieder haben sicher Spass daran, etwas 
über frühere Clubzeiten zu erfahren. Nach dem nun definitiven Rücktritt von 
Edi, wissen wir noch nicht, ob wir einen neuen Redaktor oder eine neue 
Redaktorin tatsächlich finden werden. Der Verlust wäre sehr gross, wenn 
uns dies nicht gelänge! Ich danke Edi für all die unermüdlichen Einsätze, 
die er für jedes produzierte Heft geleistet hat! Auch die teilweise unerkann-
ten Leistungen von Rita verdienen unsere Dankbarkeit, denn sie hat immer 
bei Vervielfältigung, Verpackung, Spedition, u.a.m. tatkräftig unterstützt.   

Über die Tauchanlässe im Jahre 2002, wird Tom Brunner berichten. Ich 
war zu oft abwesend, aber wenn ich dabei war, hatte ich immer eine unge-
trübte Freude über das, was geboten wurde. Ich glaube, dass man bei uns 
über eine gute Kameradschaft sprechen kann und die Teilnehmer fühlen 
sich einfach wohl. Das Programm 2002 war vielfältig und das Programm für 
2003 sieht mindestens gleich gut aus. Ich danke dem TK-Chef Tom Brun-
ner und den TK-Mitgliedern Bernhard Mischler und Hans Wiedmer für ihre 
Arbeit und hoffe, dass sie daran auch Spass gehabt haben!  
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Jahresbericht 

Auch der Dienstagstraining, der seit Jahren unabhängig von der TK weiter-
läuft, wird immer noch gut besucht und die Stimmung ist ausgezeichnet. Ich 
bin selber meistens dabei und bin für die notwendigen Kontakte mit dem 
Stadtbernischen Verein für Sport verantwortlich. Diese Kontakte sind eine 
Voraussetzung für die offizielle Wasserzuteilung und sie bleiben bei unse-
rer Tauchgruppe, obwohl Gäste erlaubt und sogar erwünscht sind, damit 
wir unsere Bahnen behalten dürfen. Etwa die Hälfte der Teilnehmer sind 
nicht Calypsomitglieder. 

Seit dem Rücktritt von Heinz Weber bei der letzten GV ist Barbara Kessler 
unsere sehr geschätzte Sekretärin. Ich danke den Vorstandsmitgliedern 
Brigitte Kämpfer, Edi Kämpfer, Barbara Kessler und Tom Brunner für die 
angenehme Zusammenarbeit und für ihre sehr gute Arbeit! Wie erwähnt, 
will sich Edi jetzt definitiv als Redaktor zurückziehen. Da er die Vorstands-
arbeit seit Dezennien mitgeprägt hat, ist dies für uns ein schwerer Schlag!    

Zuletzt möchte ich den Mitgliedern wieder dafür danken, dass sie Calypso 
zu einer lebendigen Tauchgruppe machen! Die TG Calypso hat, glaube ich, 
dank der Mitglieder sehr gute Zukunftsaussichten. 

Claes Rüdeberg 

 

Baslerstrasse 180 Tel: 061 485 53 53 
CH 4123 Allschwil Fax: 061 485 53 54 
 info@scubamare.ch 

Ein Meer an Informationen, tagesaktuell, ständig erweitert 
·  Freie Plätze auf Tauchkreuzfahrten 
·  Last Minute Angebote 
·  Special of the Week                                 

Preisvergleich lohnt sich 
 

Oktober (in der absoluten Hochsaison – reguläre Preisliste) 
Happy Life Resort, Dahab 7 Tage DZ/HP Fr. 1227.- 
Mövenpick Sirena Beach, El Quseir  7 Tage DZ/ÜF  Fr . 1612.- 
Menaville, Safaga 7 Tage DZ/HP Fr. 1186.- 
u.viele weitere Destinationen. Warum mehr bezahlen ? 

 www.scubamare.ch  
Wir zeigen uns von der interaktiefsten Seite 
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Kassenbericht 2002 

Die Unterzeichnende hat die Kasse per 31.12.2002 abgeschlossen und von 
den Revisoren, Markus Friedli und Emanuela Schmutz kontrollieren lassen. 
Herzlichen Dank an die Revisoren, dass sie die Buchhaltung genehmigt 
haben. 

Das Clubvermögen und der resultierende Gewinn ist aus der Erfolgsrech-
nung und der Bilanz ersichtlich 

Auch dieses Jahr danke ich den Gönnern für die Unterstützung der Tauch-
gruppe Calypso, und hoffe, dass sie auch im nächsten Jahr Gönner bleiben 
und sich damit das Abonnement des „der kalyps“ sichern werden. 

Das Führen der Kasse hat mir auch dieses Jahr wieder sehr viel Freude 
bereitet. Ich möchte mich bei all denjenigen bedanken, die ihren Beitrag 
pünktlich einbezahlt haben und mir dadurch viele Umtriebe ersparten. 

Gerne werde ich auch im kommenden Clubjahr die Kasse für unseren Ver-
ein führen. 

 

Belp, 09.02.2003 

Für den Kassenbericht: Brigitte Kämpfer 

Jahresbericht 

Revisorenbericht 2002 

Die unterzeichneten Revisoren haben die Jahresabrechnung 2002 geprüft 
und als richtig befunden. Die Belege stimmen mit den Eintragungen über-
ein. 

Wir danken der Kassierin für die ordentliche und sauber geführte Jahresab-
rechnung. Wir empfehlen der Versammlung diese zu genehmigen. 

Belp, den 30. Januar 2003 

 
Revisor Revi-

sor 
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Jahresbericht 
Jahresbericht der technischen Kommission 2002 

Nun ist es wieder kalt draussen und die meisten der sonst so angefresse-
nen Taucher kriegt man kaum noch hinter den Ofenbänken hervor. Eigent-
lich ist das gar nicht so schlecht, so geht es mir ein wenig einfacher diesen 
Bericht zu verfassen und vor allem ein wenig nachzudenken was bei der 
Tauchgruppe Calypso im letzten Jahr so alles gelaufen ist. 

Ausflüge 

�  Wie alle Jahre wurden wieder monatlich Klubausflüge organisiert und 
durchgeführt. Im grossen und ganzen können wir eine überaus positive Bi-
lanz aus der Beteiligung ziehen. 

�  Wie jedes Jahr begannen wir mit dem Jahresantauchen im Thunersee 
bei der Fischbalme. Nur ein paar Taucher liessen sich erweichen in die kal-
ten Fluten zu springen. In Stucki Bärnus Pfadi - Kessel brauten wir an-
schliessend eine ABC – Suppe mit einer grossen Anzahl Wienerli, 
Schweinswürste, Guezli und Züpfä, bis alle das schlottern vergassen. 

�  Der Ausflug an den Lac de Gruyère ging ziemlich in die Hosen. Die Wet-
tergötter waren uns gar nicht gut gesinnt und liessen schon seit Tagen ih-
ren Unmut in flüssiger Form vom Himmel fallen. Deshalb hätte man in einer 
Brühe tauchen müssen, was logischerweise keinem passte. So beschloss 
man kurzfristig auf Boudry - Plage an den Neuenburgersee auszuweichen. 
Dort konnten die 5 unerschrockenen trotz den Wettergöttern einen schönen 
Tauchgang erleben. 

�  Dann ging es Mitte März auf die Skis. Wieder einmal mehr durften wir 
ins Luegli auf die Frutiger - Metschalp. Sogar Schnee hatte es dieses Jahr 
so dass eigentlich niemand zu kurz kam, weder auf den Skis noch im kuli-
narischen Sinn. Das Raclette bleibt denen die dabei waren sicher noch in 
bester Erinnerung, der Wein natürlich auch. 

�  Auch letztes Jahr wurden wir wieder vom Tauchklub Dreizack zum Os-
tertauchen eingeladen. Viele Leute der Berner Tauchklubs waren anwe-
send so hatte man die Möglichkeit mit den Tauchern zu sprechen oder et-
was für die kommende Zeit abzumachen. 

�  Der Film- und Dia Abend kam etwas verspätet zustande. Da ein paar 
Leute abwesend waren musste er in den Mai verschoben werden. Dennoch 
war es wieder einmal schön die tollen Berichte zu sehen. Der Filmbericht 
von Guy über seine Segelreise um die halbe Welt, die Haie von Marc und 
die Photos von den Clubferien in Zakynthos waren wirklich super.  

�  Und natürlich Pfingsten am Lac d’Annecy bei dem wir wieder das Boot 
von Eddy und Rita brauchen durften und somit der France einen Besuch 
abstatten konnten. Nach anfänglichen Schwierigkeiten im Zeltbau konnten 
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Jahresbericht 

auch diese Probleme gemeinsam gelöst werden. Dieses Jahr hatten wir ein 
bisschen Glück mit dem Wetter. Dafür hatte es zeitweise ziemlich Wellen 
die uns aber nicht störten. Der Grillabend unter den Zeltplanchen war wie-
der einmal toll und der Besuch im Maison de Trappeur war auch nicht zu 
verachten. 

�  Im Juni versuchten wir wieder einmal die Welse in der Aare in Altreu zu 
finden. Die Strömung war aber ziemlich stark, so das ich auf alle Fälle kei-
ne Welse gesehen habe dafür durch die Fliessgeschwindigkeit der Aare 
alles ein wenig verschwommen. Ein paar hatten mühe in das Wiederwasser 
zu kommen um dann durch die Strömung zurückgetragen zu werden. Den-
noch gab es für alle in dem überfüllten grünen Aff noch etwas zu futtern 
oder trinken. 

�  Auch letztes Jahr wollten wir einen neuen Tauplatz ausprobieren. Leider 
waren die Witterungsverhältnisse in der ganzen Schweiz so schlecht, dass 
alle die sich am Morgen früh trafen beschlossen diesen Ausflug abzusagen. 

�  Dafür klappte es umso mehr beim Arnensee. Endlich konnten wir unsere 
Schulden beim Wirt begleichen und fanden vor allem Platz in seiner Gast-
stube wo wir durch seine Kochkünste verwöhnt wurden. 

�  Die die nicht dabei waren hatten wirklich etwas verpasst bei unserem 
Tauchweekend in Überlingen am Bodensee. Die Tauchplätze waren wirk-
lich phantastisch. Von Pfahlbauten Überresten bis zu Steilwänden konnten 
wir alles betauchen. Sogar das Wetter spielte zeitweise mit, und als die 
Sonne in flüssiger Form vom Himmel schien konnten wir uns in einer gros-
sen Einstellhalle am trockenen umziehen. Die Gastfreundschaft war auch 
umwerfend. So wie wir in der Griechischen Taverne versorgt wurden kann 
man weit gehen um etwas ähnliches in unserer Gegend zu finden. Nur mit 
der Futtermenge hatten sie es ein wenig übertrieben. Es hatte so viel 
Fleisch auf der Platte das sogar ich passen musste. 

�  Im Engstlensee sahen wir letztes Jahr das erste mal den Schnee von 
nahem. Dafür umso weniger Forellen oder Saiblinge. Mir ist immer noch ein 
Rätsel auf was die Fischer in ihren zwei Ruderbooten fischten. Wir sahen 
nur ein paar tote Fische, sonst nichts. Und tote Fische beissen normaler-
weise nicht in Würmer an Angeln. 

�  Im November besuchten wir seit Jahren wieder einmal das Schloss Chil-
lon mit seinen enormen Steilwänden. Leider war die Sicht nicht so umwer-
fend, dafür hatte es „Eglis“ wie ich sie in so grossen Mengen noch nie ge-
sehen hatte. Eine ganze Zeit lang schwamm ein Schwarm dieser Tiere an 
uns vorbei, so als wären wir irgendwo im Meer. 

�  Das Weihnachtstauchen und das Apéro nahmen wir am Brienzersee 
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ein. Leider hatten es die Wettergötter wieder einmal nicht all zu gut mit uns 
gemeint. Zum Glück hatten sie ein wenig einsehen als wir bereits die Pla-
chen gespannt hatten so dass die Salzstängel nicht wegschwimmen konn-
ten. Für die meisten war es ein neuer Tauchplatz, der eigentlich sehr schön 
wäre wenn die Wasserqualität ein bisschen besser gewesen wäre. 

�  Zum eigentlichen Weihnachtsessen fuhren wir dann ins Restaurant 
„Unspunnen“ nach Matten. Dort hatten wir für jeden Geschmack etwas auf 
den Tellern zu finden.  

�  An dieser Stelle möchte ich mich ganz herzlich bei all jenen bedanken 
die in irgend einer Weise an dem Gelingen eines Ausflugs mitgeholfen hat-
ten. Ganz besonders denjenigen die organisiert, telefoniert, recherchiert 
und Einladungen geschrieben und verschickt hatten und immer da waren 
wenn sie gebraucht wurden. 

Seetraining 

�  Das Seetraining fand 11 mal an verschiedenen Stellen meistens im 
Thunersee statt. Die Beteiligung war im schnitt so bei sechs Personen was 
nicht gerade umwerfend ist, aber immerhin etwa gleich blieb wie an dem 
Jahr zuvor. Es waren immer etwa die gleichen Gesichter anzutreffen die 
sich am Mittwochabend in die Tauchklamotten quetschten, und sich bei 
einem gemütlichen Tauchgang abkühlten. 

Hallenbadtraining 

� Beim Hallenbadtraining kann ich immer noch nicht mitreden. Was ich von 
Claes hörte ist die Beteiligung recht gut. Die hälfte aller Schwimmer sind 
Freunde, Bekannte oder Leute aus anderen Berner Tauchclubs. Vielen 
Dank all jenen die mit Ihrem wöchentlichen erscheinen dazu beitragen das 
wir das Wasser im Hallenbad nicht verlieren. 

Kurse 

Letztes Jahr haben sich wieder ein paar Leute weitergebildet: 
Marc Jost  .................. zum T** Taucher 
Beat Küenzi  .............. zum T** Taucher 
Brigitte Kämpfer ......... zum Nitrox I Taucher 
Mättu Fischer ............. zum PADI AOWI 
Hans Locher  ............. zum PDA Instructor * 
Tom Kessler ............... zum PDA Instructor * 
Housi Wiedmer .......... zum PDA Instructor * 
 ................................... zum DAN Oxygenprowider Instructor 
 ................................... zum Nitrox I Taucher 
Bärnu Mischler ........... zum CMAS M*** 
 ................................... zum Cors Director bei PDA 
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 ................................... zum Nitrox Instructor 
Ich .............................. zum CMAS M*** 
 ................................... Zum PDA Instructor *** 
 ................................... zum DAN Oxygenprowider Instructor 
 ................................... zum Nitrox Instructor 

All jenen die sich anderweitig taucherisch weitergebildet haben und irgend 
ein Brevet erlangt haben von dem ich nichts weis möchte ich im nachhinein 
herzlich gratulieren. Es ist wirklich wichtig das wir unser taucherisches kön-
nen immer wieder ein wenig auffrischen um in Ernstsituationen richtig rea-
gieren zu können. Dies ist auf theoretischer wie auch auf praktischer Ebene 
nötig um gefährliche Situationen erst gar nicht entstehen zu lassen. 

Sitzungen 

Im letztes Jahr wurden auch wieder drei TK Sitzungen durchgeführt bei de-
nen wir unsere Ideen und Meinungen sowie das ganze Organisatorische 
besprachen. Dieses mal schafften wir es schon wieder nicht bis nach Süd-
frankreich um eine TK –Sitzung abzuhalten, dafür fanden wir genügend Zeit 
im Grenzgebiet von Österreich und Deutschland unsere Ideen und Anre-
gungen auszutauschen. 

Aussichten 2003 

Das TK Programm für dieses haben wir bereits zusammengestellt und an 
euch verschickt. Auch dieses Jahr, versuchen wir ein abwechslungsreiches 
Programm zusammenzustellen, damit für jedermann/frau etwas dabei ist. 
Wir versuchen dieses Jahr mal ein Tauchweekend in der Höhe durchzufüh-
ren. Wir wollen ein Bergseeweekend auf dem Sanetsch durchführen. Das 
bricht schon wieder ein wenig die Tradition vom Tessin bringt aber erneut 
etwas frischen Wind in die Segel. Weiter sind Wracktauchen, Bergseetau-
chen, Flusstauchen etc. angesagt. Wie gesagt es sollte für alle etwas dabei 
haben. Für Anregungen oder andere Ideen bin ich gerne zu haben, ihr 
müsst euch halt bei mir melden. 

Dann möchte ich mich noch kurz zu den Klubaktivitäten äussern die aus-
serhalb des TK – Programms durchgeführt werden. Vor jedem Tauchgang 
der in einem See, Fluss oder im Meer durchgeführt wird, und der unter dem 
Nahmen der Tauchgruppe Calypso fungiert will ich orientiert werden. Nur 
so ist es mir möglich einen Rettungskoffer bereitzustellen und vor allem ein 
Teil der Verantwortung für diese Tauchgänge übernehmen zu können. 

Nun bleibt mir nur noch allen eine gute, unfallfreie, Tauchsaison zu wün-
schen mit vielen tollen Erlebnissen und reger Beteiligung am Clubleben. 

Für den TK Bericht: Tom Brunner 

Jahresbericht 
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Jahresbericht der UW Foto- und Filmgruppe 

Im vergangenen Jahr hat sich die UW Foto- und Filmgruppe sechsmal ge-
troffen.  

An einem dieser Treffen ist die Idee geboren, konkret für die Tauchgruppe 
Calypso etwas zu tun. Und zwar wollten wir über die im April 02 durchge-
führten Tauchferien am Roten Meer eine kleine Diashow zusammenstellen. 
Für dieses Projekt, genannt „Rotmeergruppe“, meldeten sich spontan vier 
Mitglieder. An acht langen Abenden, zu deren Ende alle bildschirmförmige 
Augen hatten, sowie an unzähligen weiteren Stunden arbeitete die Gruppe 
auf ein Ziel hin: Euch Clubmitgliedern am kommenden Foto- und Filmabend 
vom 28. März 2003 eine kurze, aber bleibende Vorführung präsentieren zu 
können. Es lohnt sich zu kommen und zu sehen, was aus Bildern dreier 
Fotografen entstanden ist. 

Eine weitere Idee ist das Projekt Schwefelquelle. Marc Jost’s Bericht im 
Kalyps Nr. 100 kann entnommen werden, dass wir die Schwefelquellen im 
Thunersee gezielt betauchen wollen, um in einem späteren Kalyps darüber 
zu berichten. Nebst guten UW -Aufnahmen soll der Tauchplatz beschrieben 
werden - von den Einstiegsmöglichkeiten über die besten Tauchzeiten bis 
hin zu den Hintergründen, warum überhaupt Schwefel austritt. Es haben 5 
Mitglieder ihr Interesse an dieser Arbeitsgruppe angemeldet. Diese wird mit 
dem Projekt nicht vor dem April starten. 

Auch haben wir uns Dias angeschaut und kritisch besprochen. Ganz be-
wusst setzten wir uns mal mit Ausschussbildern auseinander und haben 
erfahren, mit welchen zusätzlichen Schwierigkeiten ein Freitauch-Fotograf 
zu kämpfen hat. Und wir lernten ein indonesisches Tauchparadies kennen. 

Die Budgetplanung sieht wie folgt aus: 

Projekt Rotmeergruppe: Fr. 40.- für die Software „Fotoangelo“ 
 Fr. 20.- für den Kauf von 10 CD’s 

Projekt Schwefelquelle: Fr 300.- für 5 Bootsausflüge à 4 Personen (Mit 
Stefan Feuz kostet ein Bootstauchgang pro Per-
son Fr. 15.-). 

Das Budget wurde in dieser Form am 28.11.02 von den Anwesenden der 
UW Foto-/Filmgruppe genehmigt und an den Präsidenten weitergeleitet. 

In Absprache mit Manuela und Claes habe ich für den Foto- und Filmabend 
einen Budgetnachtrag von Fr. 200.- gestellt, und zwar aus folgenden Grün-
den: 

1. Den Foto-/Filmabend zähle ich zu den geselligen Anlässen, die ein akti-
ves Clubleben fördern, was sicher im Interesse des gesamten Clubs ist. 
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Da dieser Anlass in der „Metas“ stattfindet, drängt es sich von den Loka-
litäten geradezu auf, ihn mit einem Apéro, Imbiss oder was auch immer 
zu verbinden. Wenn dies den Club nichts kosten darf, so kann in der 
Pause zu Selbstkosten etwas konsumiert werden, z.B. eine Tasse Kaf-
fee/Tee oder ein Glas Mineral. Ist aber der Club bereit, dafür etwas aus-
zugeben, so kann ein Apéro oder ein kleiner Imbiss organisiert werden. 
Nebst der Förderung eines geselligen Clublebens dient dies auch den 
Organisatoren: Denn bekanntlich ist bei „Metas“ kein freier Zugang. 
Wollten wir sofort mit den Vorführungen beginnen, so würde alle paar 
Minuten jemand anrufen, er sei beim Eingangstor und möchte herein, 
was ein ungestörtes Betrachten von Dias verunmöglicht. Findet hinge-
gen vorerst ein Apéro statt, so ist das kontinuierliche Eintreffen der Teil-
nehmer nicht störend. 

2. Mit Fr. 30.- bis 40.- kann jeder Person höchstens ein alkoholfreies Ge-
tränk offeriert werden - je nach Anzahl der Anwesenden. Ein Apéro / 
Imbiss kostet eindeutig mehr, daher die Fr. 200.- 

3. Manuela und ich sind bereit, den Apéro / Imbiss oder was auch immer zu 
organisieren. 

Gegenwärtig gehören der UW Foto-/Filmgruppe Heinz Weber, Bernhard 
Stucki, Claes Rüdeberg, Dalia und Micki Kijanovic, Edy Kämpfer, Manuela 
Quintilii, Marc Jost, Samad Setoud und ich an. Weitere Calypsianer, die 
unter Wasser filmen oder fotografieren möchten und bereit sind, in Zukunft 
aktiv an der Gruppe mitzuarbeiten, sind jederzeit herzlich willkommen. Inte-
ressenten wollen sich bei mir oder bei einem andern Mitglied der Foto/
Filmgruppe melden. 

Für das Jahr 2003 wünsche ich mir weiterhin eine rege Beteiligung der Mit-
glieder der UW Foto-/Filmgruppe und vor allem viele interessante Bildbei-
träge. 

Gina Bühlmann 

Jahresbericht 
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Bärnu, Brigitte und Tom, Marc, 
Housi Locher und Andrea. Sie war-
teten bereits in der klirrenden Kälte 
im Gangloff, als ich, als Letzter, dort 
eintraf. 

Wir wollten an diesem wirklich schö-
nen, klaren aber sehr kalten Winter-
tag im Neuenburgersee einen 
Tauchgang wagen. 

In Boudry angekommen empfing 
uns eine sehr steife Bise, welche 
uns das Gefühl gab in Sibirien zu 
sein. Es war wirklich Saukalt.  

Nach dem auch Edi noch zu uns 
gestossen war, bildeten wir zwei 
Gruppen a je drei Taucher. Eine 
„Pressluftgruppe“ (Edi, Housi L., 
Marc) und eine “Nitrox-
gruppe” (Tom, Bärnu, der Schrei-
bende). 

In zügigem Tempo machten wir uns 
tauchfertig, das heisst, bis auf ei-
nen. Es war nicht ganz sein Tag.  

Kurzer Rückblick: 

Der Tag fängt bekanntlich mit dem 
Aufstehen an, da dies zu einem 
ziemlich späten Zeitpunkt gesche-
hen sein musste, war „Mann“ unter 
Zeitdruck und kam nicht zu einem 
anständigen Kaffee. Rein ins Auto, 
sehr gefährlich in diesem Zustand, 
und ab zu Tom und Brigitte. Dort, 
endlich der lang ersehnte Kaffee 
dampfend bereit stand. Doch ohhh 
Schreck, als „Mann“ den Kaffee-
rahm in das lang ersehnte Kaffee 
giessen wollte, Tom hatte die Lage 

bereits sehr gut analysiert und die 
Milch eigentlich vorsorglich längs-
tens beigefügt, greift „Mann“ nach 
dem Beutel mit dem Orangensaft, in 
der Annahme es sei die Milch. Da 
vor dem Morgenkaffee eine max. 
Sichtweite von ca. 20 cm vor die 
Nasespitze gut geschätzt ist, giesst 
„Mann“ einen guten Gutsch des 
gesunden Vitamin C in den guten 
Kaffee. 

Eigentlich hätte „Mann“ es wissen 
müssen,  

DER TAG WAR GELAUFEN!!!!! 

Keine schwarze Katze, kein Freitag 
der 13te, nichts auf dieser Welt ist 
schlimmer als den ersten Kaffee am 
frühen Morgen soooo zu vergeigen.  

Nun denn, zurück nach Boudry wo 
„Mann“ sich wirklich alle Mühe gab, 
seine sieben Sachen an die richtige 
Stelle zu bringen. Socken an die 
Füsse, Trockentauchanzug über 
den Körper, Flossen????, ach ja 
Flossen hatte wir auch mal. Such, 
such und tatsächlich unter einer der 
zahlreichen Kisten im Auto kommen 
diese Dinger zum Vorschein. Weiter 
geht es mit dem munteren such und 
find Spiel.  

Während Tom und ich warteten, zu 
gegeben war es eine kurzweilige 
Wartezeit, zumal wir von „Mann“ 
ziemlich gut unterhalten wurden, 
begab sich die „Pressluftgruppe“ 
bereits in den See. Nach einigem 
kurzen „Rühmen“ über die Wasser-

Clubausflug 

Tauchausflug an den Neuenburgersee, Boudry Plage 
von Housi Wiedmer 
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temperatur, verriet uns das blubbern, 
dass sie abgetaucht waren. 

Auch wir hatten es geschafft und 
begaben uns Richtung See. Tom 
und ich vergewisserten uns noch 
kurz ob wir den Aladin richtig einge-
stellt hatten, als „Mann“ merkte, dass 
er diesen nicht an seinem Arm trug. 
Verd.....!!! kam es über seine Lippen. 
Handschuhe wieder ausziehen und 
noch einmal kurzes Suchen im Auto.  

Endlich, es konnte los-
gehen. Wir liessen uns 
in die kalten aber klaren 
Wasser des Neuenbur-
gersees gleiten. Wie ein 
Hammer traf mich das 
kalte Wasser an der 
Stirn und an den Ba-
cken. Kurz die Brille 
füllen, leise vor sich hin 
schreien,  
„Tauchen ist geil“ und 
ab geht es in die Tiefe.  

Uns erwartete sehr kla-
res Wasser, jedoch 
schienen die Fische 
ausgezogen zu sein. Einige vor Käl-
te starre Krebse kreuzten unseren 
Weg, sonst wurden wir von der Tier-
welt Unterwasser nicht sehr ver-
wöhnt. Wir tauchten über die Über-
reste einiger Weihnachtsbäume, tra-
fen auf div. Skulpturen welche aus 
dem sandigen Grund lugten. Wir 
entschlossen uns nach guten 30 Mi-
nuten Tauchzeit, diesen Tauchgang 
zu beenden, da offensichtlich „ 
Mann“ sein Glück mit in den See 
genommen hatte. 

Trotzdem war es für den Schreiben-
den ein schöner und im wahrsten 
Sinne des Wortes, erfrischender 
Tauchgang gewesen. 

Die „ Pressluftgruppe“ hatte einiges 
mehr Glück, trafen sie doch auf den 
Seebewohner schlecht hin. Sie hat-
ten eine Begegnung mit einem statt-
lichen Hecht. Er liess sich einige Zeit 
ansehen, bevor er sich wieder in die 
Weiten des Sees aufmachte. Sie 
fanden auch das dort versenkte Ba-

dezimmer. Auch sie waren aber froh 
aus dem Wasser zu kommen und 
sich warm anzuziehen. 

Den Ausflug beendeten wir mit viel 
Taucherlatein im Maison du Plon-
geur im Hafen von Neuenburg. Dort 
gab es guten Kaffee ohne Orangen-
saft. 

Ich danke allen für die Teilnahme, 
trotz oder eben wegen der beissen-
den Kälte. 

Guet Luft u bis gli Housi W. 
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Weihnachtstauchen 2002 
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Schon lange hatten wir, das heisst 
Bernhard Mischler, Brigitte Kämpfer 
und ich, geplant, die Ostern wieder 
einmal in Südfrankreich zu verbrin-
gen. Natürlich wollten wir uns haupt-
sächlich unserem Hobby’, dem Tau-
chen widmen. Die Gegend um 
Hyères, das liegt grob irgendwo zwi-
schen Toulon und St. Tropez, ist 
bekannt für seine wunderschönen 
Wracks, aber auch für seine zum 
Teil sehr stürmische See. Die 
Tauchgänge in dieser Gegend gehö-
ren teilweise zu der Anspruchsvolle-
ren, die das Meer zu bieten hat. 

Am Karfreitag holten wir Bernhard 
um drei Uhr morgens zuhause ab. 
Nachdem wir nun drei Tauchausrüs-
tungen und den ganzen Camping-
plunder eingeladen hatten, war un-
ser Auto bis an das Dach gefüllt. So 
fuhren wir dann los Richtung Genf, 
Lyon, Orange, bis uns der Sprit lang-
sam ausging. An einer Tankstelle 
gab es dann auch für uns ein paar 
Kaffees, so dass wir wieder munter 
waren. Nun ging es weiter Richtung 
Aix en Provence. Bei der Ausfahrt 
Nr. 34 verliessen wir die Autobahn 
und fuhren die letzten 40 Kilometer 
auf der Nationalstrasse bis Hyères. 
Wir brauchten genau sechs Stunden 
von Bern bis auf den Zeltplatz la 
Lune in Südfrankreich. Der Zeltplatz, 
den wir bereits in der Schweiz via 
Internet reserviert 
(www.campingclairdelune.com Tel: 
0033/ 494/ 58 20 19 // Fax: 0033/ 
494 58 15 90) hatten, liegt auf der 

Presque d’Ille Giens, auf einer Land-
zunge hinter Hyères. Auf diesen 
Zeltplätzen hat man die Möglichkeit 
für wenig Geld Wohnwagen, Mobile 
Home, oder kleine Blockhütten zu 
mieten, die den Vorteil haben, das 
man im trocknen sitzt, wenn das 
Wetter mal schlecht ist, anstelle im 
Zelt alles trocknen zu müssen. 

Nach dem Einpuffen unserer Sachen 
in einem dieser Mobile Homes 
schauten wir uns mal nach der 
Tauchbasis um. Die Basis die einmal 
Franz Wetzel gehört hatte, heisst 
nun Diven Giens und wird von Hansi 
einem Moniteur*** und seinem 
Freund Dirk geführt. Die Basis er-
reicht man unter 
www.divingiens.com oder der Tel. 
Nr. 

0033/498/04/50 28. Gleich am Nach-
mittag machten wir einen Check - 
Tauchgang an der Küste von Giens. 
Der Tauchplatz hiess Escampo und 
liegt unter dem Radarturm von 
Giens. Das Meer war schön ruhig, 
so dass es sogar Brigitte auf dem 

Ostern 2003 in Hyères, Südfrankreich 
von Tom Brunner 
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Tauchboot gefiel. Nach einem kur-
zen Briefing stürzten wir uns in das 
kühle Nass. Da das Wasser nur 14 
°C warm war, hatten wir sicherheits-
halber unsere Trockentauchausrüs-
tungen mitgenommen. Die Fahrt auf 
dem Boot war ein wenig warm, da-
für hatten wir unter Wasser gar 
nicht kalt. Am Anfang waren wir ein 
wenig enttäuscht, denn wir wollten 
eigentlich wracktauchen gehen und 
nicht unbedingt im Seegras an der 
Küste rumdümpeln. Schnell schlug 
unser anfänglicher Frust in helle 
Freude um, als wir auf ca. 10 Me-
tern Tiefe den ersten grossen Dra-
chenkopf auf dem Grund sahen. 
Kaum ein wenig weiter entdeckte 
ich eine vielleicht 25 Zentimeter 
lange Sepia (10-armiger Tinten-
fisch) zwischen dem Seegras. Ver-
wundert schien sie uns zu beobach-
ten und liess uns bis auf eine Dis-
tanz von 1,5 Metern an sich ran-
kommen. Herrlich war es dieses 

Tier mit dem Fotoapparat einzufan-
gen. Kaum ein paar Meter weiter, 
unterdessen auf ca. 28 Metern 
winkte uns Brigitte her. Eine riesige 
Languste sass in ihrem Loch und 
versuchte mit ihren grossen Fühlern 

uns zu ertasten. Ganz nahe kamen 
wir mit den Fotoapparaten an die-
ses grosse Tier. Ich hatte noch nie 
eine so grosse Languste im Mittel-
meer gesehen. Dieses Tier war voll 
ausgewachsen und sicher gegen 20 
Jahre alt. Langsam war es an der 
Zeit, zurück an die Wasseroberflä-
che zu gelangen. Da entdeckte 
Bärnu zwei Tintenfische (8-armiger 
gemeiner Tintenfisch im Sinne von 
gemein und nicht von gemein), die 

sich am paaren waren. Auch diese 
beiden Tiere waren für Mittel-
meerverhältnisse ganz kapitale Bro-
cken. Als es wirklich langsam Zeit 
wurde aufzutauchen, sahen wir 
noch den absoluten Abschuss. Auf 
einem kleinen Riffvorsprung lag er 
der Lopius Piscatorius (Seeteufel). 
Ein riesiges Ding! Wir schätzten 
seine Grösse auf ca. 90 Zentimeter. 
Keine Bewegung machte er als wir 
uns bis auf einen halben Meter ihm 
näherten. Auch er liess sich herrlich 
in Szene setzen. Nach ein paar Fo-
tos war es nun höchste Zeit, unsere 
Köpfe aus dem Wasser zu halten. 
Schnell hatten wir den Anker gefun-
den und konnten so der Ankerkette 
hoch bis an die Oberfläche schwim-
men. Da wir nicht so tief waren, ka-

Reisebericht 
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men wir auch ohne Dekompressi-
onsstops aus. Die andern auf dem 
Schiff staunten nicht schlecht, als 
wir von unseren Funden erzählten. 

Zurück auf der Basis machten wir 
noch für den nächsten Tag ab, dann 
fuhren wir auf unseren Zeltplatz 
zurück, um den feinen Braten auf 
dem Grill zuzubereiten, den wir 
noch vor dem Tauchen in einem 
Einkaufsladen erstanden hatten. Da 
wir unterdessen doch immerhin ein 

paar Stunden 
auf den Bei-
nen standen, 
war es für 
mich an der 
Zeit, am Kis-
sen zu hor-
chen, denn 
am andern 
Tag war 
wracktauchen 

angesagt! 

Um 9 Uhr dreissig mussten wir be-
reits auf der Basis sein. Das Wetter 
war unterdessen nicht mehr so 
schön wie am Vortag. Es war ziem-
lich bewölkt, aber zum Glück ist 
kein Wind aufgekommen. Wir pack-
ten den ganzen Tauchplunder auf 
einen Lieferwagen, der uns und das 
Material über die Hügelkuppe bis 
zum Hafen fuhr. Dort wurden die 
Sachen schnell auf das Tauchboot 
umgeladen und dann ging es raus 
zur Grande Passage zwischen der 
Insel Porquerolles und Port-Cros. 
Für die Fahrt bis an die Südkante 
der Insel Porquerolles benötigten 
wir eine gute Stunde. Brigitte war 

wieder schön froh, dass fast keine 
Wellen auf dem Meer waren. Das 
Wrack, auf das wir tauchten, war 
der Le Grec. Dieser Frachter fuhr im 
Zweiten Weltkrieg genau auf das 
gleiche Mienenfeld auf wie der Do-
nator drei Monate vorher. Bei der 
gewaltigen Explosion wurde das 
Schiff in zwei Teile zerrissen. Das 
Heck mit den Aufbauten liegt nun 
schön horizontal auf Grund und der 
Bug liegt 
ein we-
nig links 
neben-
an. Die 
Un-

glücksstelle ist ca. 400 Meter vom 
Donator entfernt. Da diese beiden 
Wracks zu den beliebtesten in die-
ser Gegend gehören waren wir 
auch nicht die einzigen Taucher vor 
Ort. Nach einer Wartezeit von ca. 
20 Minuten konnten auch wir uns in 
die Fluten stürzen. Wir hatten 
Glück, es hatte fast keine Strömung 
und so konnten wir dem Ankerseil 
entlang in die Tiefe schweben. Da 
wir wussten, dass die Tauchgänge 
in dieser Gegend sehr tief sind, hat-
ten wir uns ein Nitrox - Gemisch 
gemischt. Mit einem EAN 28 konn-
ten wir bis auf eine Tiefe von 47 
Metern tauchen, was uns erlaubte, 
die Nullzeit ein wenig mehr auszu-
reizen. Die Schiffsschraube, die auf 
50 Meter zu sehen gewesen wäre, 
mussten wir halt auslassen, dafür 
faszinierte uns der wunderschöne 
Bewuchs dieses einst so stolzen 

Reisebericht 
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Frachters. Die Bordwände sind dick 
mit Gorgonien bewachsen, die in 
ihren roten und gelben Farben wun-
derschön schimmern wenn, man mit 
den Lampen sie beleuchtet. Viele 
Schwarmfische waren während 
dem Tauchgang dauernd um das 
gesunkene Schiff anzutreffen. In 
einem der Laderäume hatte sich ein 
grosser Zackenbarsch häuslich nie-
dergelassen, der vor uns die Flucht 
ergriff. Nach 25 Minuten mussten 
wir ans Auftauchen denken. Wir 
brauchten etwa 5 Minuten, um auf 

die Dekostufe zu gelangen. Dank 
unserem Nitrox – Gemisch hatten 
wir eine sehr kurze Dekompressi-
onszeit. Nur 4 Minuten mussten wir 
auf 3 Metern rumhängen, bis wir 
vollends auftauchen konnten. 

Unterdessen hatte es ein wenig 
Wellen gegeben. Brigitte war froh, 
dass sie ein Stugeron am Morgen 
früh geschluckt hatte. Bis alle an 
Bord waren, vergingen doch etliche 
Minuten. In dieser Zeit wäre es ihr 
sicher schlecht geworden. Der Kapi-
tän brachte uns dann sicher in den 
Hafen nach Giens zurück. Er mein-

te, so viele Sterne mit so wenigen 
Tauchern hatte er noch nie auf dem 
Schiff. Immerhin waren 7 CMAS 
M*** und ein Moniteur CMAS M**** 
an Bord. 

Den Nachmittagstauchgang liessen 

wir ausfallen und gingen dafür in 
dem „kleinen“ GEAN - Einkaufsla-
den shoppen. Brigitte fand ihre 
schon lange gesuchten Schuhe und 
Bärnu und ich hielten uns mehr an 
den Autoglühmitteln fest, die bei 
uns ein Schweine Geld kosten. 

Das Nachtessen nahmen wir in 
Giens ein. Ein kleines Hotel mit ei-
nem gemütlichen Restaurant war 
genau das, was wir gesucht hatten. 
Die Muscheln waren vorzüglich, und 
der Fisch war auch ganz gut. Bis wir 
aus der Beiz kamen, waren gute 
drei Stunden vergangen und schon 
wieder wurde es Zeit in die Heia zu 
krabbeln. 

In der Nacht auf den Ostersonntag 
fing es dann aber so richtig zu reg-
nen und zu stürmen an. Als wir am 
Morgen auf der Tauchbasis vorbei-
schauten, konnten wir nicht tauchen 
gehen wegen dem vielen Wind. Bri-
gitte verzog sich wieder ins Bett und 

Reisebericht 
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Bärnu und ich fuhren zum alten Ha-
fen nach Giens runter. Dort stiegen 
wir aus und schauten uns das Wet-
ter und die Wellen von der Hafen-
mole aus an. Innerhalb ein paar 
Minuten waren wir klatschnass. So 
fuhren wir halt wieder zum Mobile 
Home runter Kaffee trinken und die 
letzten News der Zeitschriften 
„Tauchen“ und „Unterwasser“ lesen. 

Am Mittag klarte das Wetter auf, 
und der Wind liess nach. So konn-
ten wir um zwei Uhr wieder bei der 
Basis vorbeischauen und hofften, 
dass wir mit dem Schiff auslaufen 
konnten. 

Poseidon war uns gnädig gestimmt. 
Die Wellen waren zwar immer noch 
beträchtlich, aber mit dem grossen 
Tauchkutter konnten sie uns nichts 
anhaben. Etwas schlechter sah es 
aus für die Nachbarbasis. Diese 
Gruppe fuhr mit ihren Zodiac’s raus. 

So wie die Leute nach dem Tau-
chen aus der Wäsche 
(Neoprenanzügen) schauten hatten 
sie bei der Überfahrt nicht all zu viel 
Spass. Wir fuhren nun zum west-
lichsten Punkt der Halbinsel Giens 
namens Anse aux blés. Dieser 

Tauchplatz ist an den Klippen, die 
hier recht steil abfallen. Der Anker-
grund war auf ca. 15 Meter in einer 
Seegraswiese. An dieser Stelle wa-
ren wir wellen- ���� ����	��������
�
so konnten wir uns gemütlich fertig 
ausrüsten, und als wir alles beisam-
men hatten, über die Bordwand in 
die Tiefe fallen lassen. Da es der 

einzige geschützte Ort an diesem 
Küstenabschnitt war, waren wir 
dementsprechend nicht die einzigen 
Taucher. Aber innert kürzester Zeit 
hatten sich die verschiedenen 
Tauchgruppen so verteilt, dass man 
nur noch selten jemanden zu sehen 
bekam. Am Grund angekommen, 
hielten wir uns am Anfang ostwärts 
den Klippen entlang. Bald entdeck-
ten wir den ersten Tinti, bald schon 
den Nächsten. Wir liessen uns viel 
Zeit, diese Tiere zu Fotografieren 
und vor allem mit ihnen zu spielen. 
So konnten wir unsere beiden Ka-
meras an den gleichen Objekten 
ausprobieren und nachher die ver-
schiedenen Fotos auswerten und 
vergleichen. Unter einem grossen 
Stein entdeckte ich ein wenig später 
den Kopf eines Congers. Auch der 
musste so lange für die Fotos hin-
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halten, bis es ihm verleidete und er 
sich in seine Höhle 
zurückzog, so dass 
wir ihn nicht mehr 
sehen konnten. 
Plötzlich fiel das 
Gelände vor uns 
steil ab, und gab 
eine wunderschön 
bewachsene Wand 
frei. Wir liessen uns 
bis etwas über 
dreissig Meter ab-
sinken und staun-
ten diese wunder-
schönen Gorgonien 
an, die im Licht unserer Lampen in 
rot und gelb uns anstrahlten. Bald 
schon mussten wir wieder ans Auf-
tauchen denken, denn der Luftvor-
rat neigte sich schon wieder dem 
Ende zu. Nach zehn Minuten ange-
strengtem Paddeln waren wir dann 
an der Ankerkette und konnten wie-
der an Bord klettern.  

Die Fahrt zurück zum Hafen war 
dann aber dennoch etwas rauer als 
die Hinfahrt. Nun mussten wir die 
ganze Zeit gegen die Wellen fahren 
was das Boot schon ein wenig zum 
Schaukeln brachte. Grosse Gischt-
wolken zogen an uns vorüber und 
hörten erst auf, als wir wieder in der 
Hafeneinfahrt waren. 

Den Rest des Tages verbrachten 
wir noch mit gemütli-
chem Rumfaulenzen 
und einem Besuch in 
einem feinen Restaurant 
in Giens wo wir ein Cha-
teau- brillant genüsslich 
verzehrten. 

Die Rückfahrt in die 
Schweiz traten wir am 
Ostermontag um zehn 
Uhr an, nachdem wir 
unser Wohnmobil gerei-
nigt hatten. Diesmal 
fuhren wir die gleiche 
Strecke über die Natio-

nalstrasse, hoch auf der wir schon 
runter gefahren waren. So konnten 
wir wieder Toulon grossräumig um-
fahren und hatten keinen Stau. Auf 
der Autobahn zogen wir dann hoch 
bis nach Valence. Von hier fuhren 
wir nun über Grenoble bis zur Ver-
zweigung, bei der man über die Na-
tionalstrasse über den Salève nach 
St. Julien fahren kann. Nun hatte 
uns die Schweiz schon wieder zu-
rück und anderthalb Stunden später 
waren wir in Bern. Für diese Stre-
cke brauchten wir auch sechs Stun-
den, genau gleich lang wie als wir 
über Bourg – Lyon runter fuhren. 

Es ist nur schade dass die Auto-
bahn zwischen Grenoble und Aix en 
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Fischernetze fangen alles, was ihnen 
in die Quere kommt Aber längst nicht 
alle Tiere, die danach an Deck der 
Schiffe zappeln, sind von Interesse. 
Was nicht verkauft werden darf, un-
ansehnlich ist oder zu wenig Geld 
bringt, geht wieder über Bord. Die 
meisten Fische sind dann aber be-
reits tot oder so verletzt, dass sie 
bald eingehen. 

Dramatisch ist die Situation nach 
einer deutsch-kanadischen, Studie 
unter anderem bei Raubtischen, de-
ren Bestände in den Weltmeeren seit 
Beginn des kommerziellen Fischfang 
in den 1950erJahren um bis zu 90 
Prozent gesunken sind. Ein fast 
ebenso starker Rückgang ist bei den 
Fischbeständen im Kontinentalschelf 
festzustellen. So hat etwa die Zahl 
von Haien und Rochen im Golf von 
Thailand innerhalb von fünf Jahren 
nach Beginn des industriellen Fisch-
fangs um 60 Prozent abgenommen. 
Die im Fachblatt «Nature» veröffent-
lichten Daten zeigen, dass nicht nur 
einzelne Arten in einigen Regionen, 
sondern komplette Ökosysteme von 
den Tropen bis zu den Polen vom 
Aussterben bedroht sind. 

Überfischung verantwortlich 

Eine Hauptursache liegt bei der Fi-
scherei und dabei im Fischereirecht: 
Fischer dürfen zunächst einmal alles 
fangen. Ihnen ist lediglich vorge-
schrieben, welche Netze und Ma-
schen sie verwenden und was sie 
anlanden dürfen. Um ihre Quoten 
voll auszunutzen, holen viele so viel 
wie möglich aus der See. Zwar gibt 
es auf der einen Seite lange Leinen, 
deren Haken- und Ködergrösse fast 
nur den gewünschten Tunfisch beis-
sen lässt. Viele benutzen aber die 
Bodenschleppnetze, in denen alles 
hängen bleibt. 

Jedes Jahr verenden so auch in der 
südlichen und zentralen Nordsee 
mehr als 7500 Schweinswale als 
Beifang, berichtet die Umwelt-
schutzorganisation World Wide Fund 
for Nature (WWF). Und ungefähr 10 
bis 12 Millionen Haie sterben so je-
des Jahr weltweit. 

Experten empfehlen, alles an Land 
bringen und verkaufen zu lassen, 
was ins Netz geht. Allerdings in ei-
nem kontrollierten Preissystem, das 
einen lohnenden Ertrag ermöglicht 
(sda) 

Pressemitteilung 

Leere Meere  

Dramatischer Rückgang der Raubfischbestände  

Gefunden im „der Bund“ vom 15. Mai 2003 
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Wer in den Ferien in der EU erkrankt oder verunfall t, muss die 
Behandlungskosten nicht mehr vorstrecken. Bedingung  ist 
das Mitführen des Formulars E111. 

Notfall im Ausland: «E111» 
ins Reisegepäck! 
Formular statt Bargeld 
Man muss nicht gerade von einem blutrünstigen Hai angegriffen werden: 
Auch ein verstauchter Fuss oder eine Magenverstimmung können einem 
die Ferien ganz schön vermiesen. Kommt hinzu, dass Ärzte und Kranken-
häuser von Touristen in der Regel erst einmal Bargeld sehen wollen. Zu-
rück in der Schweiz, steht einem unter Umständen eine langwierige Rück-
erstattungsprozedur bevor. 

Erleichterung dank den «Bilateralen» 
Doch dank den bilateralen Abkommen zwischen der Schweiz und der EU/
Efta gilt seit 1. Juni 2002 eine patientenfreundlichere Regelung: Jetzt 
rechnet der behandelnde Arzt oder das Spital via aushelfende Träger di-
rekt mit Ihrer Krankenkasse in der Schweiz ab. Bedingung ist, dass Sie 
vor Ort das Formular E111 vorweisen können. Dieses Formular ist in allen 
15 EU-Staaten sowie in den Efta-Ländern Island, Liechtenstein und Nor-
wegen gültig. Es bestätigt, dass Sie über eine ausreichende Versiche-
rungsdeckung verfügen.  

Zwei Wochen vor der Abreise 
Das Formular E111 gehört also auf allen Ferien- oder Geschäftsreisen in 
die EU/Efta mit ins Reisegepäck. Wer die Schweiz für einen längeren Auf-
enthalt (über drei Monate) Richtung EU/Efta verlässt, benötigt hingegen 
das Formular E128, welches jedoch den gleichen Zweck erfüllt. Fordern 
Sie das Formular nach Möglichkeit mindestens 14 Tage vor der Abreise 
bei Ihrem persönlichen Krankenkassen-Berater an. Die Geltungsdauer ist 
jeweils auf Jahresende befristet. 

Mehr Infos: www.europa.admin.ch  
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Ostertauchen mit Tauchclub Dreizack 
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Es war im Mai 1998. Zum Abschluss unseres Ägyptenaufenthalts, der vor-
nehmlich der Besichtigung der alten Kulturmonumente diente, fuhren wir, d. 
h. meine Freundin Jessica und ich, noch von Kairo lieber die Deltastrasse 
218 km nordwärts nach Alexandria. Kurz vor der Hafenstadt taucht linker-
hand der Marcotissee auf. Dieser liegt 2.5 m unter dem Meeresspiegel, war 
während des ganzen Mittelalters ausgetrocknet wie die Haut einer 98-
jährigen Fellachin und erst 1801 erneut zum Leben erwacht, als die Englän-
der die vorgelagerten Dünen durchstiessen und so das Lagunenbecken 
wieder voll laufen liessen. 

Alexandria weist etwas Spezielles auf: Ein riesiges Aquarium im hydro-
biologischen Museum. In ca. 50 Becken können die Fische, Muscheln, 
Schwämme und Korallen aus dem Nil sowie aus dem Mittel- und Roten 
Meer bewundert werden. Eine weitere Attraktion ist zudem ein Skelett eines 
17 m langen Wals, den man 1936 am Strand von Rosetta fand. Dieses 
Aquarium liess letztlich auch den Wunsch nach ein paar Tagen Strand-
leben aufkommen und so fuhren wir am folgenden Tag hinaus zum langen 
Strand von Abukir, bekannt für den feinen weissen Sand. 

Und hier, in einem Strandbeizli, während wir uns an dem exzellent zuberei-
teten Tintenfisch erquickten, machten wir die Bekanntschaft von drei fran-
zösischen Tauchern. Bald kamen wir mit ihnen ins Gespräch, denn das 
Unterhaltungsthema drehte sich um die Hebung eines Schatzes im weites-
ten Sinn: Die restlichen Teile der französischen Flotte von Napoleon Bona-
parte. Der Charme von Jessica, der Umstand, dass sie auch Französin ist 
und eine von uns gespendete Flasche Wein führten dazu, von den drei 
Franzosen den nachstehenden Sachverhalt zu erfahren: 

Es war am 1.8.1798: Napoleon war mit einem Heer von ca. 55'000 Mann, 
700 Pferden, 400 Tramsport- und 17 Kriegsschiffen in Ägypten eingefallen, 
um diese Kolonie den Engländern zu entreissen und sie vom Seeweg nach 
Indien abzuschneiden. Der englische Admiral Nelson mit einer an Feuer-
kraft weniger starken Flotte überraschte schliesslich die französische See-
streitmacht in der Bucht von Abukir nordöstlich von Alexandria, drei Mei-
len vom Land entfernt, wo sie vor Anker lag. Napoleon und das Landheer 
waren bereits ausgeschifft und besiegten bei den Pyramiden die Mamelu-
cken und anschliessend ganz Ägypten. 

Die Seeschlacht entbrannte noch in der Abenddämmerung. Am folgenden 
Morgen waren von den französischen Kriegsschiffen 13 gesunken oder 
ausser Gefecht gesetzt, darunter auch das Flaggschiff "L'Orient", das auf 

Der Schatz von Abukir 
von Markus Brunner 

Phantomstory 



Seite 36  �«der kalyps» Nr. 101 - Ausgabe Mai 2003  

Phantomstory 

drei Decks 120 Kanonen und eine Besatzung von rund 1000 Mann aufwies. 
Ein Volltreffer in die Pulverkammer brachte sein rasches Ende. Mit ihm un-
tergegangen war auch die Kriegskasse mit einer grossen Menge an Gold- 
und Silbermünzen. Da die Taucher auch viele maltesische Münzen fanden, 
vermutet man, es handelte sich um Gold, das den Malteser-Rittern vorgän-
gig geraubt wurde. Mit dem Verlust der Flotte war Napoleons Orient-
Feldzug vom Nachschub abgeschnitten und zum Scheitern verurteilt. 

Und nun, erzählten die drei französischen Taucher, sei eine wissen-
schaftliche Expedition unter dem Kommando von Franck Coddio dabei, 
Überreste der Flotte zu orten und die dabei gefundenen Schätze wie Mün-
zen, Kanonen, Musketen und Gebrauchsgegenstände dem Meer zu ent-
reissen. Sie, die drei Taucher, gehören zu der Bergungsequippe. Die ver-
senkten Schiffe lägen in ca. 12 m Tiefe. Das Problem sei allerdings das 
äusserst trübe Wasser und der bei jeder Bewegung aufgewühlte Schlick 
und die Ablagerungen. Diese müssten ständig abgesaugt werden. Der 
Hauptteil der Ausbeute müsse - weil in ägyptischen Gewässern - Ägypten 
ausgehändigt werden. 

Wir bedankten uns für die erhaltenen Informationen und beschlossen also-
gleich, uns am nächsten Tag mit einem Mietboot die Schatzsuche vor Ort 
etwas näher anzusehen. Gegen ein entsprechendes Backschisch brachte 
uns der Bootsvermieter Hassan an die gewünschte Stelle. Wir kamen eben 
dazu, als mit Hilfe von Schwebeballons und einem Flaschenzug eine der 
kleineren Kanonen aus dem trüben Wasser gezogen wurde. Mehr als zuse-
hen war nicht erlaubt. Doch auch dies wurde urplötzlich verunmöglicht, 
denn ein Boot der Küstenwache tauchte auf und schon waren wir verhaftet. 
Unser Delikt wäre - das konnten wir dem arabischenglischen Wortschwall 
entnehmen - unerlaubter Erwerb bzw. Handel mit ägyptischem Eigentum. 

Und so erhielten wir den Hauch einer Ahnung von einem ägyptischen Ge-
fängnis. Nach vier Stunden Verhör, Pass- und Visakontrollen, zählen der 
erforderlichen Stempel und einem längern Anruf beim Schweizerkonsulat 
wurden wir schliesslich wieder freigelassen. Glücklich - auch ohne 
"geschmuggelte" französische Kanonen - konnten wir alsbald über Kairo 
das fast zu einem Alptraum gewordene Äqypten Richtung Heimat verlas-
sen. 


